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Spannungsreiche Entdeckungsreisen
Eindrücke von der 31. Ausgabe des Festivals „Raritäten der Klaviermusik" im Schloss vor Husum

VON DETLEF BIELEFELD

HUSUM. Unveränderte Merk¬
male des in Fachkreisen welt¬
weit bewunderten Festivals
„Raritäten der Klaviermusik"
im Schloss vor Husum: pianis¬
tische Exzellenz, ausgepräg¬
tes Gestaltungsvermögen
nebst einem hochinteressan¬
ten Nischenrepertoire, das je¬
den Konzertabend im meist
ausverkauften Rittersaal zu ei¬
ner spannungsreichen Entde¬
ckungsreise macht.

In der jetzt 31. Ausgabe die¬
ser außergewöhnlichen Festi¬
valwoche unter der künstleri¬
schen Leitung des Pianisten
Peter Froundjian war unter an¬
derem der Itahener Vincenzo
Maltempo zum zweiten Mal
nach 2014 zu Gast, diesmal mit
einem rein slawisch timbrier-
ten, spätromantischen Pro¬
gramm. Bei Dimitri Blagoys
Märchensonate (1958) offen¬
barte er ab dem ersten Ton sei¬
ne pianistischen Meriten:
sanft-fülliger Anschlag, vor¬
zügliche Pedalbehandlung,
knochentrockene Tonrepetiti-
on, gleißende Laufkaskaden,
kontrollierte Fortissimo-Stei-
gerungen nebst einem sonor
gestalteten Bassfundament.
Bemerkenswert die faunisch-
grinsenden Einwürfe, die Vin¬
cenzo Maltempo mit quasi
„frech gespitzem Finger" ins
virtuose Geschehen mischte.

Neben einer mit tragischem
Pathos behafteten Sonate es-
Moll des allzu früh verstorbe¬
nen Alexej Stantschinsky und
Victor Kosenkos stark an

balsamisch-gepuderte Tonah-
tätswelt der Salonmusik-Peti¬
tessen, ohne gelegentliche
Virtuosenbrillanz und er-
furchtsgebietenden Applomb
zu vergessen.

Marc-Andre Hamehn
brachte zu seinem nunmehr
15. Husumer Auftritt als
Schwerpunkte seines facet-
tenreichen Programms neben
haarsträubenden Reißern von
Moritz Moszkowski drei hoch¬
komplexe Sonaten des Russen
Samuel Feinberg mit. Was oft¬
mals als polyrhythmisches
Pandämonium übereinander
geschichterer, unterschiedh-
cher Taktarten, Notenwerte
und Themenvarianten gefähr-
lich zu dräuen scheint, erwies
sich dank Hamelins pianisti¬
scher Exzellenz als logisch¬
nachvollziehbares Konstrukt.
Diesem Weltklassekünstler ist
es dank seiner spieltechni¬
schen Ausnahmefähigkeiten
jederzeit möglich, auch ver-
schlungenste Themen¬
verdichtungen und Klangbal¬
lungen transparent und damit
durchhörbar zu machen, von
seiner fesselnden Vitahtät und
lyrischen Intensität ganz zu
schweigen.

O Die Finalkonzerte bestreiten
Emile Naoumoff mit einem
französisch-inspirierten Pro¬
gramm am heutigen Freitag,
25.8., 19.30 Uhr, und Misha
Dacic am Sonnabend, 26.8., 18
Uhr. Restkarten unter Telefon
04841 / 8973130 oder per Mail:
karten@raritaeten-der-klavier-

musik.de

Idealbesetzung für Husums Raritätenfreunde: Vincenzo Maltempo aus dem italienischen Potenza.

Rachmaninow gemahnender
cis-Moll Sonate voll exaltier¬
tem Weltschmerz, stand die
zweite Sonate von Alexander
Glasunow, dem Grenzgänger
zwischen westlichen und sla¬
wischen Traditionen. Maltem¬
po ging das dreisätzige Werk
mit bohrender, entfetteter In¬
tensität an, baute gewaltige
Steigerungen mit atemberau¬
benden, nie lärmenden Ok¬

tavgängen ebenso organisch
auf, wie er elegisch Zartes
kristallklar in die Tasten zu
zaubern verstand - eine Ideal¬
besetzung für die Husums Ra¬
ritätenfreunde!

Den Auftakt des Festivals
hatte in der neuen Reihe
„ Young Explores" unter ande¬
rem die junge Finnin Satu Paa-
vola bestritten, die neben
wunderschön gestalteten

Opemphantasien von Sigis¬
mund Thalberg im pianisti¬
schen Hochgebirge von Char¬
les-Valentin Alkans Grand
Sonate op.33 gelegentlich an
Grenzen stieß.

Souverän und programma¬
tisch konsequent das Rezital
der gebürtigen Bulgarin Na-
dejda Vlaeva, die einen lie¬
benswert-melodiegesättigten
Ausflug in die legendären Kla-
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Marc-Andre Hamelins
15. Auftritt umfasste haar¬
sträubende Reißer und
hochkomplexe Sonaten!

viersalons des 19. Jahr¬
hunderts unternahm. Mit pre-
ziös-nobler Tongebung ver¬
setzte sie ihr Publikum in die
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